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eher knappen Begrüssungen bei einem «Cercle» die Regel ist. Es lag etwas 
demonstratives in der Dauer dieses Gesprächs, auch in dem Umstande, dass der 
Kaiser zum Teil sehr leise mit mir sprach, -  (im Cercle stehen die Missionschefs 
nahe aneinander -)  und es ist die Länge unserer Besprechung, auch die Art, wie 
der Kaiser am Schlüsse derselben mich herzlich begrüsste, von vielen Seiten 
bemerkt worden. Auf der ändern Seite darf nicht unerwähnt bleiben, dass S.M. 
sehr häufig sich in Gespräche vertieft, und zwar selbst zu vorgerückter Stunde, 
wo er ein Fest abschliessen sollte, sich plötzlich wieder mit irgend jemanden in 
eine Unterhaltung einlässt, die an seiner gegenwärtigen Stimmung und seinem 
vielseitigen Interesse immer neue Nahrung findet.

Es ist aber nicht zu verkennen, dass bei der gestrigen Unterredung der Kaiser 
uns deutlich zeigen wollte, welch grosses Interesse er der Entwickelung unserer 
Wehrkraft beimisst und wie gerne er bereit sein will, uns stets dabei zu unterstüt­
zen.2

2. Randbemerkung Forrer: Nicht nötig!
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Der schweizerische Gesandte in Wien, F. du Martheray, an den Vorsteher des 
Handels-, Industrie- und Landwirtschaftsdepartementes, A. Deucher

S Wien, 31. Januar 1908

Ich erhalte soeben von einem öfficiösen Gewährsmann in Belgrad die Mitthei- 
lung, «dass die dortigen Gesandten der anderen Staaten es schliesslich doch 
durchgesetzt haben, dass das von der Schweiz erwirkte Privilegium für Glarner 
Artikel wegfällt.»

Wie Sie der beiliegenden Übersetzung1 des Erlasses vom 4./17. Januar des 
Serbischen Finanz-Ministeriums entnehmen wollen, soll die speciell für Glarus 
gemachte Concession auf Grund der Meistbegünstigung verallgemeinert und 
allen übrigen Vertragsstaaten zugestanden worden sein.

Eine officielle Mittheilung ist mir nicht zugekommen. Immerhin wundert mich 
diese Massnahme nicht allzusehr. Unser Vertrag war vom Anfang an der 
Gegenstand von Reclamationen seitens der anderen Staaten und Österreich- 
Ungarn wie Deutschland hatten gleich dagegen Protest erhoben. Bei den jetzt 
noch tagenden Unterhandlungen werden wohl die österreichisch-ungarischen 
Delegirten auch diesbezüglich die bedrängte Situation Serbiens ausgebeutet 
haben.

Dieser Schlag für die Glarner Industrie hätte vielleicht durch das rechtzeitige 
Einschreiten eines Schweizerischen Consuls in Belgrad parirt werden können, 
wird aber jetzt wohl nicht mehr rückgängig zu machen sein.

1. Nicht abgedruckt.
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